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Die Heilquellen Ladens
von Dr . Frech .

Dem ſüdlichen Abhange des Schloßberges zwiſchen Gneis , Granit und Thon⸗

ſchiefer entſpringen mehr als 12 heiße Quellen , welche eine jährliche Waſſer⸗

maſſe von 7,824,140 Kubikfuß liefern . Die meiſten und bedeutenſten kommen

mit einer Temperatur von 50 bis 56 , 8 “ R. auf der ſüdöſtlichen Seite des

genannten Berges hinter der Stiftskirche auf dem Marktplatze zu Tag . Die

Hauptquelle , auch Urſprung genannt , in einem alten römiſchen Gewölbe

von carrariſchem Marmor gefaßt , in 24 Stunden 7092 Kubikfuß , etwa ½ der

ganzen Waſſermaſſe liefernd . Die Judenquelle mit 5732 Kubikfuß ; die

Ungemachquelle mit 3802 Kubikfuß ; die Höllenquelle mit 1150

Kubikfuß und der kühle Brunnen mit 517 Kubikfuß . Rechts von dieſen

Quellen etwas tiefer bei dem Kloſter zum heiligen Grab die Fettquelle

mit 3058 Kubikfuß , die Murquelle mit 118 Kubikfuß und die Kloſter⸗

quelle mit 847 Kubikfuß . Nach links an der ſüdweſtlichen Seite des Berges
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dem Badhaus zum Baldreit gegenüber die Büttenquelle mit einer Waſſer⸗
menge von 2752

Kubikfuß in 24 Stunden . Alle dieſe , Sc einer
einzigen 4 bis 5000 Fuß tiefen Urquelle , entſpringenden Quellen haben ein

durchſichtiges , helles , geruchloſes Waſſer von ſchwachſalzigem Geſchmack und ge⸗
hören nach ihrem Hauptbe ſtandtheile dem Kochſalz , zu den Kochſalzthermen . Sie
zeichnen ſich aus durch einen im Verhältniß zum Kochſalz ( Chlornatrium ) be⸗
deutenden Gehalt von Chlorkalium ; auch giebt es kein anderes Mineralwaſſer
von der angegebenen Gehaltsſtufe , welches mit andern Stoffen ſo wenig beladen
wäre als das Badener Waſſer . Beſonders hervorzuheben iſt aber der , von
keiner bekannten Mineralquelle übertroffene Gehalt von Chlorlithium in der
Murquelle , von deſſen , durch Erfahrung erprobter Heilwirkung in der Gicht
dieſe Quelle bereits den Namen der Gichtquelle erhalten hat

Seit Jahrhunderten werden auch die Heilquellen Badens gegen gichtiſche
und rheumatiſche Leiden , feſtſitzende oder wandernde Schmerzen (Neuralgien ) ,
geſchwollene , ſteife contracte Glieder , Hautausſchläge , Lähmungen , Taubheit ,
ſerofulöſe Uebel , veraltete Catarrhe ( Stockſchnupfen , Trockenheit des Halſes ,
Heiſerkeit , ſogenannte Bruſtverſchleimungen ) , Unterleibsleiden ( Hämorrhoiden ,
meiſt als Trinkkur mit Karlsbader Salz ) , Menſtruationsſtörungen , Verwundun⸗

an



27

gen ( im franzöſiſchen Revolutionskriege und 1849 erprobt ) , als Bad , Douche ,
Dampfbad , und innerlich als Trinkkur , ſowie der Badeſchlamm als Umſchlag ,
mit Erfolg gebraucht .

Kuranſtalten ſind : Die Badhäuſer zum Badiſch
Ritter , Sonne , Zähringer Hof , Stephanienbad che Dampfbad ,
alte und neue Trinkhalle , Molkenanſtalt , das kal wimmbad , das
Stahlbad in der Lichtenthaler Vorſtadt und das eiſenhaltige Ludwigsbad in
Lichtenthal ,

Hof , Baldreit , Hirſch ,
herrſch
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